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Vorwort.

Krieg und Kriegsgeschrei, Aufregung und kein Ende! Plötz-
lich, über Nacht brach das Unwetter los, schreckte uns auf aus be-
haglicher Ruh und verwandelte Europa in einen Hexenkessel. Die
Völker der weißen Rasse ziehen ins Feld, um sich gegenseitig zu
zerfleischen.

Kann das wohl Gutes bedeuten? Ist das nicht der Anfang vom
Niedergang der weißen Rasse? er Europas, wahret eure hei-
ligsten Güter! Seht ihr nicht, wie es sich regt in den fremden Erd-
teilen, wie es lebendig wird unter den niederen Rassen? Es ist kein
guter Anblick für die Schüler, wenn ihre Lehrer einander verprü-
geln! Das hätte Europa sich sagen müssen.

Nun wird die Reue als hinkender Bote bald folgen!
Viel ernste Fragen drängen sich uns auf, Fragen, für die man

im Frieden nie Zeit gefunden. Wir hatten ja so sehr mit unserer
Arbeit zu tun, waren schon so stark durch unsere Vergnügungen
in Anspruch genommen! Nun zeigt uns der Krieg, wie wenig im
letzten Grund dies alles bedeutet, wo es gilt, sich selber zu retten.

Im Angesicht des großen Ringens und Würgens wird man-
chem gar ernst zu Mute. Da läuft man wieder zur Kirche, da
schreit man wieder zu Gott! Aber der Gott, den ihr ruft, bleibt
stumm; ihn rührt nicht das Jammern der Menschen! Das blutige
Schauspiel währt fort! Da späht ihr vergeblich nach einer Vorse-
hung und Gerechtigkeit!

Wie, sollt es das wirklich nicht geben? Dies Leben sollte ein
Chaos, einen Wahnsinn bedeuten? Nein, trösten wir uns:

Es trägt ein heil ger Wille
Geheimnisvoll die Welt,
Der aus v
Das All am Zügel hält.



Aber diesen bei all dem Wirrwarr zu erken-
nen, ist nicht so leicht, ja, fast scheint es zur Unmöglichkeit für
uns zu werden! Da aber stellen sich die okkulten Lehren ein,
reichen uns die Hand und bieten sich als Führer an: Komm, folgt
uns, wir zeigen euch zurecht!

Und siehe, je rüstiger wir schreiten, je aufmerksamer wir
ihnen lauschen, desto heller wird es um uns her. Und schließlich
. . . , ja, wo ist bloß das Dunkel geblieben? Da ist ja nichts als
Licht, als lauteres Licht!

Und was uns sonst als Dissonanz geklungen,
Zu reinstem Ton hats sich hindurchgerungen!

Lehren, die uns so zurecht helfen, sind sicher wohl wert, ge-
hört zu werden. Und so bitte ich denn den Leser, im eigensten
Interesse, ihnen ein aufmerksames Ohr zu schenken.

Auf Vollständigkeit wollen und können die nachstehenden
Ausführungen keinen Anspruch erheben. Es sollte auch nur in kur-
zen Zügen gezeigt werden, was wir uns unter den okkulten Leh-
ren vorzustellen haben und wie sie geeignet sind, uns über den
Krieg ein reiferes Urteil zu vermitteln. Jedem muss es nun selbst
überlassen bleiben, über diese Dinge weiter nachzudenken.

Vor allem möchte ich aber auch auf die grundlegenden und
zum Teil sehr eingehenden Werke von Dr. Franz Hartmann, A.
Besant, A. P. Sinnett, H. P. Blavatsky, Dr. R. Steiner u. a. hinge-
wiesen haben. Auch in meinem Buch Von Haeckel zur Theoso-
phie konnte auf manches näher eingegangen werden.

Möge die Wahrheit sich durchringen, unserm Vaterland, so-
wie der ganzen Menschheit zum Segen. Noch scheint es uns ein
geringer Prozentsatz, der reif für sie ist. Noch wollen so viele von
ihr nichts wissen, und mit Spott und Verachtung lohnt man ihre
Verkünder. So ist es aber von jeher gewesen:

Wer gegen seine Zeit ankämpft, der hat verloren
gewonnen nur den Namen eines Toren.

Doch zur Entschädigung, die Folgezeit wird preisen
Den zeitlich Törichten vielleicht als ewig Weisen.

(Rückert)


